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Auf der A6 bei Sinsheim reiht sich Lastwagen hinter Lastwagen. Der Rastplatz
Kraichgau ist nur eingeschränkt befahrbar. Foto: Matthias Heibel

Lkw-Rastplätze gesperrt
Entlang der A6 und A81 fehlen Stellflächen – Verband der Spediteure nennt Situation katastrophal

Von unserer Redakteurin
Heike Kinkopf

REGION Parkplätze für Lkw sind
knapp. Bauarbeiten entlang der A 6
und der A 81 verschärfen die Lage
der Fahrer. Neun von 66 Parkanla-
gen in der Region sind aktuell ge-
schlossen. Auf den verbliebenen
Stellflächen drängen sich die PS-
starken Schwergewichte, blockie-
ren Zufahrten und verursachen so
Unfälle. Es gibt dennoch Wege aus
der verfahrenen Lage.

„Die Situation ist für Lkw-Fahrer
katastrophal“, sagt Andrea Maron-
giu, Geschäftsführer des Verbands
Spedition und Logistik Baden-Würt-
temberg. „Selbst wenn alle Parkplät-
ze geöffnet wären, fehlten 2500 Stell-
plätze allein in Baden-Württem-
berg.“ Etwa 120 neue entstehen ihm
zufolge jedes Jahr. Bei gleichblei-
bender Lkw-Zahl dauert es 20 Jahre,
den aktuellen Mangel zu beseitigen.

Zurzeit sind vier von 36 Rastplät-
zen auf der A 81 zwischen Würzburg

und Stuttgart gesperrt, auf der A 6
zwischen Satteldorf und Hocken-
heim sind es fünf von 30. Diese Zah-
len nennt das Regierungspräsidium
Stuttgart auf Stimme-Anfrage. Die
Gründe: Fahrbahnerneuerungen
und der A 6-Ausbau. Dort fehlen die
fünf Flächen bis 2021.

Fernfahrer-App „Wir brauchen In-
terimslösungen“, fordert Andrea
Marongiu. Dass Lkw-Fahrer in In-
dustrie- und Gewerbegebiete aus-
weichen, wo es keine sanitären Anla-
gen gebe und Müllbehälter fehlten,
„passiert aus der Not heraus“. Der
Verband sei im Gespräch mit dem
Städtetag. „Wo sind Flächen, die un-
genutzt sind?“ So stellt beispielswei-
se die Messe Stuttgart an veranstal-
tungsfreien Tagen 60 Plätze für Lkw
zur Verfügung. Die Fahrer zahlen
die Platzreservierung über eine
Fernfahrer-App. Hinter dem Ange-
bot steht die Münchener Firma Un-
ser Parkplatz GmbH, die Lkw-Stell-
plätze vermittelt.

„In unserer Region ist es
schlimm“, bewertet Klaus Mezger,
Inhaber und Geschäftsführer von
Mezger Rent & Service in Möck-
mühl, die Parkplatzsuche der Lkw-
Fahrer. Mezger vermietet Nutzfahr-
zeuge; Fahrer beschäftigt er selbst

keine. Nicht nur die knappen Stell-
plätze seien ein Problem. „Viele Spe-
ditionen und Auftraggeber geben ih-
ren Fahrern auch kein Geld fürs Par-
ken“, weiß er. In anderen Branchen
sei es üblich, die Mitarbeiter, die viel
unterwegs sind, mit einem schicken

Auto auszustatten und die Hotelkos-
ten und Spesen selbstverständlich
zu übernehmen, zieht Mezger einen
Vergleich. Dagegen seien die Ar-
beitsbedingungen für Lkw-Fahrer
schlecht.

Verbesserungen Ab 17 Uhr am
Nachmittag füllen sich Klaus Mez-
ger zufolge die vorhandenen Park-
plätze bei den Autobahnen. Um die
Lage entlang der baustellengeplag-
ten A 6 zu entschärfen, schlägt er für
Lkw Ausgleichsflächen vor, die pla-
niert und geschottert werden.

Mezger verfügt über 145 Park-
plätze für Sattelzüge bei Möckmühl
in unmittelbarer Nähe der A 81. „Es
gibt Unternehmer, die mieten lange
Zeit im Voraus Parkplätze für ihre
Lkw-Fahrer an“, erzählt Mezger.
Das koste Geld, und deshalb seien
diese Speditionen vielleicht auch et-
was teurer als andere, sagt der Last-
wagen-Verleiher. Es sei aber eine
Möglichkeit, die Situation der Fah-
rer zu verbessern.

Von Christian Gleichauf

Kommentar

Masse macht’s
Man darf sich keine falschen Hoff-
nungen machen. Auch wenn die
Stadt Heilbronn nun Millionen in-
vestiert: Stickoxidwerte werden so
nicht sinken, jedenfalls nicht kurz-
fristig. Aber immerhin wird sich der
Verkehrsraum in der Stadt dem-
nächst spürbar verändern. Neue
Straßenschilder für E-Autos, Bus-
spuren, intelligente Verkehrsfüh-
rung, Lastenräder. Es gibt etwas zu
sehen. Solche Maßnahmen erzielen
für sich genommen zwar kaum eine
Wirkung. Aber wenn der angesetzte
Hebel groß genug ist, dann kann da-
mit etwas bewegt werden.

Es muss etwas in Gang kommen
angesichts der in vielen Jahrzehnten
festgefahrenen Vorstellungen von
Mobilität. Dabei gilt das Gesetz der
großen Zahl. Sprich: Die Masse
macht’s. Wenn viele Menschen ein
bisschen was tun, ist der Effekt un-
gleich größer, als wenn sehr wenige
Menschen viel tun. Soll heißen, kei-
ner muss sein Auto verkaufen, wenn
er es braucht. Aber wer Jahr für Jahr
mehr Kilometer auf seinen Tacho
packt, sollte wissen, dass auch er zu
den Problemen beigetragen hat, mit
denen wir es jetzt zu tun haben.

Manche Fahrt durch die Stadt
kann man mit dem Fahrrad zurück-
legen. Manche Fahrt in die Stadt
auch per Stadtbahn. Und dann darf
man sich auch mal beim Arbeitskol-
legen ins Auto setzen. Dann ist übri-
gens nicht nur das Ziel, an der
Weinsberger Straße in Heilbronn
gute Luft einatmen zu können, er-
reichbar. Dann wird man diese bes-
sere Luft auch nicht im Stau einat-
men müssen.

@ Ihre Meinung?
christian.gleichauf@stimme.de

Viele kleine Veränderungen sind
notwendig, um bei der Luftreinhal-

tung einen Effekt zu erzielen.

Christbäume und
Adventsmarkt

REGION Im Oberstenfelder Weiler
Prevorst steht am Samstag und
Sonntag von 10 bis 18 Uhr der
Christbaummarkt auf dem Pro-
gramm. Ebenfalls an beiden Ta-
gen gibt es auch auf
der Burg Stetten-
fels in Untergrup-
penbach ein vor-
weihnachtliches
Treiben. Dort erwar-
tet der mittelalterliche
Adventsmarkt Besucher:
Samstag 13 bis 21 Uhr,
Sonntag 11 bis 19 Uhr.

In Heilbronn wird ab Samstag,
20 Uhr, die alte A 6-Brücke zwischen
Kirchhausen und Biberach im Zuge
des Autobahnausbaus abgerissen –
nicht zum Zuschauen, aber mit spür-
baren Folgen: Die A 6 wird deshalb
zwischen Fürfeld und Heilbronn/
Untereisesheim bis Sonntagabend
gesperrt. Mit Stau auch auf den Um-
leitungsstrecken ist zu rechnen. red

Zwei Unfälle in
kurzer Zeit

WEINSBERG Innerhalb von 20 Minu-
ten haben sich am frühen Mittwoch-
abend auf dem Autobahnzubringer
bei Weinsberg zwei Unfälle mit je-
weils zwei Verletzten ereignet. Kurz
nach 17 Uhr übersah eine 27-Jährige
den Fiat Ducato eines entgegen-
kommenden 38-Jährigen. Durch die
Wucht des Zusammenpralls wurden
beide Beteiligte verletzt. Um 17.30
Uhr sind eine 56-Jährige und ein 30-
Jähriger mit ihren Autos aneinan-
dergestoßen. Auch hier gab es zwei
Verletzte. red
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Was die Stadt Heilbronn investiert
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Intelligente Verkehrssteuerung

1 035 000 €
50%

Park- und Verkehrsleitsystem

1 700 000 €
50%

Digitale Planungsgrundlage 
für Beschilderung 

Elektromobilitäts-
konzept

65 000 €

Masterplan
Nachhaltige Mobilität

Radroute Nordwest

1 700 000 €
80%

Anschaffung 
Elektrofahrzeuge/
Ladeinfrastruktur

64 000 €

75%

80%

180 000 €
100%

260 000 €
100%

528 000 €
Personalstellen

50%

Verkehrsdaten-
erfassung
370 000 €

50%

530 000 €
80%

Fahrradparkhaus 

Maßnahme
Kosten

Förderquote

Bau von Ladestationen
(LINOx)

Nachrüstung
Dieselbusse
340 000 €

40%
274 000 €

100%

Die ersten Millionen für
bessere Luft sind verplant
HEILBRONN Mit viel Fördergeld von den Dieselgipfeln versucht die Stadt,
Fahrverbote zu verhindern – Zur Buga noch keine Zwangsmaßnahmen

Von unserem Redakteur
Christian Gleichauf

R und acht Millionen Euro wird
die Stadt Heilbronn in den
nächsten Monaten und Jah-

ren mit großer finanzieller Unter-
stützung des Bundes und des Lan-
des für die Luftreinhaltung investie-
ren. Förderbescheide für rund vier
Millionen Euro wurden bereits be-
willigt, erklärt die Leiterin des Amts
für Straßenwesen, Christiane Ehr-
hardt. Weitere drei Millionen seien
beantragt.

Die größten Posten sind Investi-
tionen in die Digitalisierung und das
damit verbundene Verkehrsmana-
gement sowie der Neubau von Fahr-
rad-Infrastruktur. Kurz vor dem Ter-
min im Amtszimmer von Oberbür-
germeister Harry Mergel hatten die
Bundestagsabgeordneten Alexan-
der Throm (CDU) und Josip Jurato-
vic (SPD) den Förderbescheid über-
bracht: Für das dynamische Park-
und Verkehrsleitsystem gibt es von
Verkehrsminister Scheuer 850 000
Euro. Für zahlreiche weitere Maß-
nahmen gab es schon ein Okay.

Erste E-Autos Oberbürgermeister
Harry Mergel ist überzeugt: Unab-
hängig von den Grenzwertüber-
schreitungen an der Weinsberger
Straße seien Fahrverbote während
der Zeit der Buga in Heilbronn „vom
Tisch“. Ob mit der langen Maßnah-
menliste, die das Amt für Straßenwe-
sen zusammengestellt hat, die
Schadstoffbelastung der Heilbron-
ner Luft aber spürbar gesenkt wer-
den kann, möchte Amtsleiterin
Christiane Ehrhardt nicht vorhersa-
gen. Ein einziger Elektrobus sei von
der Firma Daimler zu haben gewe-

sen, er soll zur Buga fahren. Mit den
100 000 Euro vom Land könnten die
Mehrkosten gedeckt werden. Dazu
gibt es zwei neue Elektroautos.

Trotzdem ist das wenig, um etwas
zu bewirken. Anders sieht es mit den
Investitionen aus, die auch von den
Bürgern in Anspruch genommen
werden können. „Die Stadt kann An-
gebote schaffen, die Bürger müssen
sie nutzen“, sagt Ehrhardt. Ein Bei-
spiel ist die Lade-Infrastruktur für E-
Autos. Im Rahmen des sogenannten
Linox-Projekts sollen in Firmen-
parkhäusern und im „halböffentli-
chen Raum“ städtischer Tiefgara-
gen 466 Ladepunkte – zwei Punkte
pro Säule – installiert. Im öffentli-
chen Raum sieht Mergel nicht die

Stadt in der Pflicht, sondern Unter-
nehmen. „Die können das besser.“

Um die neue Mobilität trotzdem
zu fördern, werden schon in den
nächsten Monaten rund um das
Heilbronner Rathaus besondere
Parkzonen geschaffen. Ein größe-
res Projekt in diesem Zusammen-
hang ist auch die Erhöhung der
Parkgebühren. Hier sollen umfang-
reiche Analysen in ein Konzept mün-
den, das dann stufenweise ab 2020
umgesetzt wird. Weniger Verbren-
nungsmotoren in der Innenstadt,
lautet das Ziel.

Das Pensum, das mit all den Maß-
nahmen abgearbeitet werden muss,

ist beachtlich. „Wir haben eine un-
glaubliche Dynamik in der Stadt“,
sagt Baubürgermeister Wilfried Ha-
jek. OB Mergel sieht darin aber
auch eine Gefahr: „Wir müssen auf-
passen, dass wir nicht in Aktionis-
mus verfallen.“

Mobilitätspunkte Deshalb soll im-
mer geprüft werden, ob ein neues
Angebot angenommen wird. So sind
am Hauptbahnhof und an der Halte-
stelle Sonnenbrunnen in Böckingen
die ersten der sogenannten Mobili-
täts-Hubs oder Mobilitätspunkte ge-
plant, wo ein Umstieg zwischen Car-
Sharing, E-Mobil, Fahrrad, Stadt-
bahn oder Bus möglich ist. Weitere
solcher Punkte seien denkbar, er-
klärt Jens Boysen, der Leiter des
neu geschaffenen und vom Land ge-
förderten Sachgebiets Mobilität
und Verkehrsplanung. Aber eben
erst in einem zweiten Schritt.

Auch Stadtwerke und HNV betei-
ligen sich an der Offensive. Bei-
spielsweise ist eine neue Ticket-App
geplant mit einem echtzeitbasierten
Fahrplan. Knapp eine halbe Million
Euro fallen dafür an, die Hälfte über-
nimmt auch hier der Bund. Koordi-
niert von der Stadt, könnten zur
Buga auch die ersten Lastenräder
durch die Stadt fahren, um Pakete
auszuliefern. Zwei Dienstleister in-
teressieren sich für die Idee.

Der OB sieht bei der Stadt klar
die „Bringschuld“, Angebote zu
schaffen. Entlastung erhofft er sich
aber von der „Flottenerneuerung“
– wenn Privat- und Geschäftsleute
ihre alten Fahrzeuge durch neue
ersetzen. „Den entscheiden-
den Schlüssel hat die Au-
tomobilindustrie in
der Hand.“

„Den entscheidenden
Schlüssel hat die

Automobilindustrie
in der Hand.“
OB Harry Mergel

Luft rein halten
Die Messwerte an der Weinsberger
Straße sinken zwar seit Jahren, aller-
dings langsam. 2017 lag die Stick-
oxidbelastung bei 54 Mikrogramm
pro Kubikmeter Luft. In diesem Jahr
liegen die Werte darunter, allerdings
noch bei über 50 Mikrogramm und
damit deutlich über dem Grenzwert
von 40 Mikrogramm. Heilbronn ge-
hört damit zu den 15 sogenannten
Intensivstädten, die von besonde-
ren Förderprogrammen des Bundes
profitieren. Mit dem Geld können
Maßnahmen umgesetzt werden, die
unter anderem Teil des Luftreinhal-
teplans sind. Derzeit wird der alte
Plan von 2008 fortgeschrieben, er
soll Ende 2019 in Kraft treten. Dann
könnten auch die von der Deutschen
Umwelthilfe angestrengten Klagen
zur Durchsetzung der Luftreinhal-
tung die Stadt Heilbronn treffen. cgl
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